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Botanische Zeitung. 
N r o . 12. R e g e n s b u r g , am 28. März i825. 

fm. ' I H N Ttm 

1. A u f s ä t z e . 

Ueher Scirpus dichotomus Linn, und Sc, annuus 
Allione. 

" V o n H r n . Fr iedr . M a y e r , welcher sieb be­
kannt l ich gegenwär t ig zu Mogl iano , an der Gränze 
von Ü b e r i t a l i e n und F r i a u l a u f h ä l t , die dortigen 
Pilanzen sehr fleißig sammelt, und schon sehr i n ­
teressante Beiträge zu meiner Ausgabe von; Gräse rn 
geliefert hat, erhielt ich unter andern auch ein h u n ­
dert Exemplare von Scirpu»-annuus, was mi r um 
*o angenehmer war , als i c h diese seltene deutsche 
Pllanze bisher noch nicht gesehen hatte, und noch 
weniger i n meiner Sammlung besafs. Augenbl ick­
l i c h gieng i c h nun daran, meinen neuen Schatz ge­
nauer kennen zu lernen, und ihn v o r a l len Dingen 
mit den dahin gehör igen Schriftstellern zu ve rg le i ­
chen. G l ü c k l i c h e r Weise konnte dieses mit der er­
sten und besten Quel le , mi t Allione flora pedemon-
tana, i n welcher bekanntl ich diese Art zuerst auf­
gestellt, beschrieben und abgebildet ist, geschehen. 
Aber wie erstaunte i c h , von A l l i o n e eine Pflanze 
vorgestellt zu sehen, die v o n meinen Exemplaren, 
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an deren r icht iger Bestimmung i c h nicht i m gering­
sten gezweifelt hatte, vö l l i g verschieden war , und 
die statt einer cyma decomposita, womit sich meine 
Pilanze auszeichnete, eine ganz einfache nur ans 5 
Strahlen bestehende Dolde darstellte, w o v o n jeder 
S t rah l nur eine einzige einfache Aehre trug. Ich 
suchte nun zwar bei andern Schriftstellern Rath 
zu erholen, konnte aber nichts entscheidendes fin­
den , da manches w o h l i n den Beschreibungen zu 
meiner Pflanze pafste, dann aber vieles ganz davon 
abwich . Vorzugsweise beschäft igen sich die mei­
sten Schriftsteller mit der Untersuchung, ob Scir­
pus dichotomus L. und Sc. bisumbeUatus lorsh, mit 
dem Allionischen Sc. annuus einerlei sey, was e i ­
nige bejahen, (Wi l ldenow, Mertens et Koch) andere 
verneinen, (Persoon, R ö m e r et Sch.) andere unent­
schieden lafsen (Gaud in , S c h r ä d e r ) . Ich w ü r d e 
kaum i m Stande gewesen seyn; diesen K n o t e n zu 
l ö s e n , wenn n ich t ein besonderer Umstand daztt 
Gelegenheit gegeben h ä t t e . Ich erhiel t n ä m l i c h 
v o n dem oft belobten H r n . M a y e r eine 2te Sen­
dung von G r ä s e r n , und darunter wieder hundert 
Exemplare eines, angeblich neuen Scirpus, i n w e l ­
chen i c h aber sogleich den ä c h t e n Sc. annuus All-
erkannte. Die gröfs len Exemplare zeigten ganz 
ü b e r e i n s t i m m e n d mit der A l l . Figur an jedem Halm 
nur eine ganz einfache fünfs t rahl ige Dolde mit eben 
so v ie len Aehren , ohne die geringste Spur e i ­
nes äst igen Strahls. In Gaudin Agrost. Helvetica 
fand i c h eine interessante Nachweisung auf Suler's fl-
lieh: nnd Scheuclizer's Agrost. Ersterer giebt eine 
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sehr passende Diagnose, ganz von der Al l io r i i scben 
Figur abgezogen; letzterer stellt die Pllanze (Tab. 
PX. fig. (',.) i n Abbi ldung dar, die ebenfalls 5 A e h ­
ren in einer Dolde en thä l t , und augenblickl ich für 
die A l l . Pflanze erkannt w i r d . D o c h , wunderbar ! 
indem G a u d i n diese Figur citirt , giebt er zugleich 
durch einen Druckfehler die unrechte Seitenzahl 
(3<p statt 397) an , und indem i c h die auf dieser 
(falschen) Seite beschriebene Pllanze nachlese, u n d 
die dazu gehör ige Figur Tab . I X . fig. 5. vergleiche, 
finde ich darin nieine oben e r w ä h n t e unr ich t ig als 
s c annuus erhaltene Pllanze. N u n war das R ä t h -
»el g e l ö s t : Scirpus annuus Allione ist eine wah r ­
hafte Specie*, die mit Scirpus dicliotomus kaum 
Aebn l i ckke i t hat; beide gehö ren zu Deutschlands 
F l o r a , und zu lelzterm kommen die S y n o n y m e : 
F imbr i s ly l i s dichotoma V a h l et R . et Schu l t . , so 
wie Isolepis dichotoma Humb. et K u n t h i n nov, 
gen. et spec. i . p. 179. (Vergl . R . et Schul t . II. p . 
9&.) deren Beschreibung v o l l s t ä n d i g mit unsern Sc. 
dichotomus ü b e r e i n s t i m m t , nur dafs dieser kaum 
halb so grofs is t , als jener v o m Or inoco . A u c h 
unser Sc. annuus ist n icht so grofs, als i b n die A l l . 
Figur darstellt. Es geben zwar M e r t e n s et K o c h 
nach Vergleichung ostindischer Exemplare mit i t a ­
lienischen, die Versicherung, dafs Scirpus dichoto­
mus L., W I C Sc. hisumbellatus Forst, mit Sc. an­
nuus Linn, einerlei Pllanze sey, a l le in nach den 
vorstehenden Untersuchungen scheint doch h iebe i 
ein Irr thum zum Grunde zu l iegen, indem entwe­
der die v o n . B a l b i s aus Italien geschickten Puan-
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zen, die v ie l l e ich t schlecht getrocknet waren , « t l d 

also, wie bei G a n d i n , keine genaue Untersuchung 
zuliefsen, dem w i r k l i c h e n Sc. dichotomus a n g e h ö r ­
ten , oder es waren die beiden e r w ä h n t e n i ta l ien i ­
schen Arten,die wahrscheinl ich gesellschaftlich wach­
sen, mit einander vermengt, und so konnte den» 
nach dem g e w ö h n l i c h e n A x i o m : „ v a r i a t culmis al-
tioribus et brevior ibus, umbella s impl ic i 3 — 5 ra-
diata, composita et decomposita" die Verschieden­
heit leicht ü b e r s e h e n werden. 

Statt a l ler weitern E r k l ä r u n g h i e r ü b e r , w i l l i c D 

nur die Botaniker nochmals zur Ansicht auf di* 
m e h r e r w ä h n t e Al l ion i sche Figur i n F lo ra pedem. 
Tab . L X X X V l i f . i ig. V . verweisen, und dabei die 
Frage aufwerfen, w ie sich eine plantet, dichotoma, 
oder bisumbellata i n derselben erkennen lafse, 
oder wie man 5 einzelne einfache Uoldenstrahlen 
durch „ u m b e l l a decomposita" diagnosiren k ö n n e . 
( V e r g l . Vahl ' s F imbr i s ty l i s dichotoma.) 

Sowei t war dieser Aufsatz niedergeschrieben, 
als ein abermaliges Schreiben von H r n . M a y e r ein-
gieng, aus we lchem, zur Bestä t t igung des obigen» 
nachstehendes hier einen nicht unschickl ichen Platz 
verdienen d i i r / t e : 

„ A u s einem Schreiben des H r n . B e r t o l o n i it» 
Bologna, welcher einen T h e i l meiner zweifelhaf te« 
Pl lanzen bestimmt hat , scheint hervorzugehen, al» 
h ä t t e i ch Ihnen 2 meiner Gräser nicht ganz richtig 
angegeben. Denn seiner Meinung nach w ä r e mein 
Scirpus annuus der wahre Sc. dichotomus. Ich habe 
ihn nun mit einem Exemplar des Sc, dichotomus 
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ans Egypten vergl ichen, welches i c h zufäl l ig aus 
S i e b e r s Sammlung hier habe, und i n der That , 
ich finde keinen Unterschied, als dafs die egypt i -
sche Pllanze aschgrau ist, und die meinige schon 
g r ü n , welches aber vom Standorte oder Al ter des 
Exemplars h e r r ü h r e n mag. Ist nun der ü b e r s c h i c k ­
te Scirpus w i r k l i c h der dichotomus, so fragt sicbs, 
°b nicht der zweite, den ich als unbestimmt schick­
te, der schwarzbraune spiculae hat, bald i , bald 2, 
3, 4 — 6, der annuus sey? Sie werden mi r das G e -
*ifse sagen.' 1*) 

Schl iefs l ich mufs i c h bedauern, dafs m i r die 
Gelegenheit abgebt, Host's gram, austr. t. III., t. 63. 
nachzuschlagen, um zu erfahren, ob dort Sc. annuus 
oder dichotomus abgebildet sey, oder ob, sie beide 
vermengt sind. Letzteres scheint fast aus Schrä­
ders flora german. hervorzugeben, i n welcher be­
kanntl ich der Sc. annuus noch aus H o s t ' s Werk , 
in den addendis nachgetragen wurde, und wo eben­
falls von einer cyma composita gesprochen w i r d , 
die dem Sc. annuus ebensowenig, als 3 Narben z u ­
kommen. 

Beim Schlufse dieses gebt Schuttes Mantissa in 
^olum. secund. syst, veget. ein, aus welcher (p. 54.) 
erbellet, dafs M e y e r i n Göt t ingen und L i n k jene 
beiden Pilanzen als verschieden ansehen. Zugle ich 
aber giebt B e r t o l o n i ( p . 55.) beide nur als eine 
Speeles an , der eine „ u m b e l l a universalis decom-

*) Dafs diesem so sey, erhellt aus obigem. 
Hp. 
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posita 7 — 8 - radiata, partialis etiam 5 — 7 - radia-
t a " zugeschrieben w i r d . W i e man dieses mit der 
F igur i n A l l i o n i zusammenreimen s o l l , ist m i r u n ­
begreiflich. Ich werde beide Pflanzen i n der z w e i ­
ten Centurie meiner Gräser m i ü h e i l e n , und die ge­
nauere Bestimmung der einzelnen The i l e nachtragen. 

D r . H o p p e . 
II. C o r r e s p o n d e n z . 

Unser brasilianisches Herbarium ist denn end­
l i c h durch die Thätiglcei t des H r n . Dr . P o h l ge­
ordnet, fü l l t 3 Z immer und e n t h ä l t ü b e r 7000 Spe­
eles, die v o n i h m und H r n . S c h o t t w ä h r e n d ihres 
Aufenthalts i n Brasi l ien gesammelt wurden. Die 
Exemplare sind gröfs tenlhei fs mit einer ganz unbe­
schreibl ichen Sorgfalt getrocknet und erhal ten, i m 
grofsen Formate und oft i n grofser Mehrzahl v o r ­
handen. W o h l ^ T h e i l ist noch ganz neu und u n ­
best immt, und von denen, welche die baierischen 
Gelehrten gesammelt haben, gröfs lenlhei ls sehr ver ­
schieden, w e i l diese Herren andere Gegenden be­
reisten. Es w ä r e v ie l le icht sehr zu w ü n s c h e n ge­
wesen , dafs beide naturhistorische Abtl ie i lungen, 
i c h meine die Wiener und M ü n c h n e r , sich zur Her­
ausgabe ü b e r Form und W a h l der Gegens tände ver­
einigt hä t t en . Bei dieser unendlichen Mannigfal t ig­
ke i t und bei diesem Rei .h thume w ä r e ke in T h e i l 
zu kurz gekommen, und das Pub l ikum hä t te nichts 
doppelt erhalten. Monographische Bearbeitungen 
w ä r e n gewifs vortrefflich , und es h ä t t e n sich ja 
Austausche treffen k ö n n e n . — A l l e Pflanzenformen 
dieser üpp igen Zonen sind für uns von höchs te r 
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